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Rr. 71. Neuenbürg , Sonntag den 6 . Mai 1888.
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Amtliches.

Neuenbürg.

Württemb . Sanitätsverein zum roten Kreuz.
Dem Vereine sind bis jetzt als Mitglieder beigetreten:

Von Neuenbürg:
Burkhardt zum Bären , Braun , Schullehrer , August Bleyer , Fabrikant,

Dekan Cranz , Flaxlaud , Kaufmann , Fritz , Kaufmann , Fischer , Obcramtsarzt , Gaus,
Ltadtsörster , Haußmann , Gerichtsnotar , Herbster , Kaminfegermeister , Hofmann,
Oberamtmann , Hummel , Kaufmann , Junkelmann , Kaufmann , Kullmann , Amts¬
richter, Loos , Ehr . , Kaufmann , Lnstnauer son . , Löflund , Kameralverwalter,
Mayer, Oberamtsbaumeister , Meeh , I ., Bnchdruckercibesitzer , Mögerle , Amtsanmalt,
Palm, Apotheker , Pommer , Amtmann , Nöck, Gemeinderat , Schiele zur alten Post,
Süßkind, Oberamtswundarzt , Trillhaas , Verwalter , Graf v. Uxknll , Forstrat , Wessinger,
Oberamtspfleger.

Bon Calmbach:
Häberlen , Schultheiß . Härlen , Dr ., Keppler , F.

Bon Dobel : Bon Enzklösterle:
Schuon , Schultheiß . Eisenbach , Oberförster.

Von Höfen:
Commerell , Fabrikant , Lemppenau , Fabrikant , Leo , Fabrikant , Lerch, Fabrikant,

Rehfueß, Schultheiß , Frau Seubert Wtw.
Bon Neusatz:

Knöller , Schultheiß.
Bon Wildbab:

Aberle , Kaufmann sun, , Bosch, Oberförster , Bauer , Lehrer , Frau Bauer zur
Krone, Borel , Bahnhofinspektor , Brachhold , Posthalter , Brachhold , F ., Schreiner¬
meister, Bott , Schlossermeister , Comberger , Hotelier , Currle , Notariats -Assistent,
Deßauer, I ., Frau Danner , Eppler , Lehrer , Fichtcr , Buchhalter , Fehleisen , Gerichts¬
notar , Funk , W . , Restaurateur , Fritz , Schneidermeister , Fein , Reallehrer , Funk,
Konditor, Feucht , Badinspektor , Fohmann , K., Großmann zum Löwen , Gutbub , Pvli-
zeidiener, Güthler , Flaschnermeister , Grauer , Bahnhoskassier , Haußmann Dr . sun,,
Hötzel, Buchhalter , Hanfelmann , sun ., Maler , Hanselmann son , Maler , Hermann,
Postsekretär, Holl , Stadtbaumeister , Held , Friseur , Hammer , W . , Maurermeister,
Kieser zum kühlen Brunnen , Kübler , G . , Kiefer , Postmeister , Kempff , Chr ., Klein-
logel, Fabrikdirektor , Frau P . Klumpp , Mayer , Badinspektor , Maier , Badkassicr,
Monn , Lehrer , Oe kouto , Dr . , Pfeiffer , Lammwirt , Dr . v. Renz , Geh Hofrat,
Römer, Revierassistent , Ruß , Musikdirektor , Schöninger , Pfarrverweser , Schill , Bau¬
führer, Frau Stockinger , Schobert , Kaufmann , Schulmeister , Schneidermeister , Schill,
Maler , Frau Siedler , Thienger , Kaufmann , Treiber , Kaufmann , Umgelter , Apotheker,
Ulmer, Kaufmann , Wagner , Dr, , Frau M , Wetzel , Wetzel , Eugen , Wildbrett , Buch¬
drucker, Wörner , Lehrer.

Zusammen bis jetzt l03 Mitglieder.
Weitere Anmeldungen nehmen entgegen

Oberamtmann Dekan Oberamtsarzt Dr . Haußmann
Hofmann . Cranz . Fischer . in Wildbad.

Revier Schwann.

Shla - ranm-VkrIiails.
Am Dienstag den 8. Mai

aus dem Staatswald Abt . Mausthurm,
Lalmisgrund , Schwabhausen , Sausteig,
Tröstbachebene. Rißtann und vom Scheid-
hvlz der Hut Dobel:

geschätztzu 1700ausgeprügelten buchenen,
1000 ausgcprügelten und 1000 nicht
ausgeprügelten Nadelholz -Wellen.

, Das Nadelholz ist zu Streu -Reis ge-

Zusammenknnft zum Vorzcigen morgens
9 Uhr bei der Horntannebene -Hüttc , Ver¬
kauf ebendaselbst um 11 Uhr.

Revier Calmba ch.*)

Kchligraum -Verkeils.
Am Mittwoch den 9 . Mai

abends 6 Uhr
wird auf der Revieramtskanzlei dahier der

>ausgeprügelte und unausgeprügclte Schlag-
I raum der Schläge und Durchforstungen in
1Schönklinge , Lcimenäcker , Braxenstich , Sitz¬

bank , Roter Sol , Hirschgärtle , Hinterer
Mausturm , Rottannenbusch , Kreuzstein,
Pflanzgarten , Oberes Forstmeisters Gfäll,
sowie der Schlagraum von Scheidholz im
Hengstberg , Meistern und Heimenhardt
und am Großenzhang des Eiberg in
Flächenlosen verkauft,

*) In letzter Nummer hieß es irrtüm¬
lich Revier Wildbad statt Revier Calm¬
bach.

Neuenbürg.

Oessentliche Sitzung
der bürgerlichen Kollegien am

Montag den 7. Mai d. I.
Vormittags 8 Uhr.

Tagesordnung:  Beratung der
Etats der Ortsarmenpflege und der Stadt-
pflcge und Festsetzung der Stadtschadens¬
umlage für das Rechnungsjahr 1888/89.

Den 4 . Mai 1888.
Stadtschultheißenamt.

Bub.

PnMtimchrichtkn.

Neuenbürg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme während
der Krankheit und dem Hin-

V scheiden unseres unvergeß-
liehen Sohnes und Bruders

Woöert Wenhter
sagen wir unfern aufrichtigen Dank.

Besonderen Dank dem verehrt.
Turn -Berein , seinen Kameraden und
Altersgenossen , seinen Lehrprinzi¬
palen Herren Huber u . Oelschläger
und Personal , Hrn . H . Bleyer nebst
Personal , sowie für die vielen Blumen¬
spenden und die so zahlreiche ehrende
Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Der Vater:
Joachim Wentzler.

Neuenbürg.
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme bei dem Verluste unseres Kindes
Sophie sagen wir unfern herzlichsten
Jank.

Schullehrer Schramm u. Frau.
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Birkenfeld.

Hobes-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir

HO Freunden und Bekannten
N - die schmerzliche Nachricht

mit , daß mein teurer ge-
liebter Gatte , Vater,

Groß¬
vater und Schwager

Johann Sturnpp , Graveur,
Kommandant der Feuerwehr

Freitag morgen im 51 . Lebensjahr
nach langem schweren Leiden sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung fiudet Sonntag
nachmittag 1 Uhr statt.

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:

Christiane Stumpp geb. Büzner.

Neuenbürg.

Zlebnngen
finden  statt:

4 . Zug
Samstag den 5 . Mai

abends 6 Uhr
1 Zug

Sonntag den 6 . Mai morgens 6 '/ 2 Uhr.
2. Zug

Montag den 7 . Mai abends 6 Uhr

,Das Kommando.
Neuenbürg.

1 Partie frisch eingetroffene pur

Wil 'chner-Keringe
empfiehlt per Stück 8

_ —_ C. Büxenstein.
Neuenbür  g.

Eine Wohnung
für eine Familie , nach Wahl im obern
oder untern Stock habe bis Jakobi zu ver¬
mieten

Wilh. Bacher, Senscnschmied.
Neuenbürg.

Wsi » .
Rote und weiße Weine

bessere Qualitäten aus den Jahren
1884 bis 1887

von 40 an pro 100 Liter
besonders

1887er rote Weine,
schön in Farbe , fein u . kräftig im Geschmack

von 60 an pro 100 Liter,
absolut rein , empfiehlt

Theodor Weiß.
Engelsbrand.

Bei der Stiftungspflege liegen zum
Ausleihen gegen gesetzliche Sicherheit

80 «»
parat.

Werrenbürg.
Von heute ab ist bei günstiger Witterung die

Gartenwirtschaft Ml „Münster
wieder geöffnet . Zum Besuche ladet freundlichst ein

^ i . k 'Sx Lose.

üidks , rnliitleelluikol',

SelniIkerN 10 (am Laknliok)
Zpi-eetistunäen von ö — 12 uncl I— 5 Ulie.

ün 8onn - uncl reioitsgen nui- in äringenclen
killen.

(I-ls liegt im Interesse äer aus v̂ürtigen
katisuten , <ls,88 sie itiren Lesuotr vemi
mögiivli einige Inge vorder anmeläen .)

s Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

8 » vinvn nach mvrlli«

r in S Tagen

machen . Ferner fahren Dampfer des

Nor ddeutschenLlohd

n O st asien I

H A u st r a l i c n I

I Südamerika H
Näheres bei dem Haupt -Agenten

VLomInKvr,

Stuttgart,
und dessen Agenten:

Theodor Weiß, Neuenbürg.
Ernst Schall a. M. Calw.

Äettfedern!
Durch ganz besonders vorteilhaften

Einkauf mehrerer Ballen feiner weißer
amerikanischer Bettfedern bin ich in der
Lage diesen Artikel unter an - Aros -Preisen
abgeben zu können.

Ludwig Becker,
vorm . Chr . Erhardt,

Pforzheim.

Bei der Gewerbebank Reuenbürg E. G.
können wieder Gelder unter beliebigen
Rückzahlungsfriste n ang elegt werden.

I 0 0 0 W a r ir
werden gegen gesetzliche Sicherheit zu 4
ausgeliehen.

Zu erfragen bei der Red . des Enzth.

Rechinulgssormulatt
für Geschäftstreibende

fertigt an die Buchdruckerei von
I . Meeh.

Der Obstbau. Monatsschrift  fiik
Pomologie und Obstkultnr.  Heraus-
gegeben vom Württ . Obstbauverein unter -
der Redaktion von Karl  Gußmann , ^
Pfarrer in Gutenberg . Die Nummer 5 -s
vom Mai 1888 enthält : s

I . Pomologie : Juli -Dechantsbirne . - :
II . Praktischer Obstbau : Zur Behänd- ^
lung der mit Kräuselkrankheit behaflc- i
ten Pfirsichbäume . Ueber den Hasen¬
schaden . Ebenfalls über den Hasen-
schaden . Der Keswicker Küchenapfel. i
Ueber die Bedeutung des Obstbaues, !
Der Obstbau in der Seegegend . Der i
Obstbau in Frankreich . Zehn Grund- ^
regeln des Obstbaues . Was die Obst- ^
baumschulbesitzer im Mai von ihren !
Bäumen schütteln können . — III, i
Monatskalender : Mai . IV . Kleine s
Mitteilungen , s

Die Zeitschrift kostet jährlich 6 „ll i
Die Mitglieder des Obstbauvereins (Jahres - !
beitrag 5 ĉ ) erhalten die Zeitschrift un- l
entgeltlich . Anmeldungen zum Eintritt -
in den Obstbauverein sind zu richten an !
den Schriftführer , Kaufmann Ferdinand !
Groß  in Stuttgart , Hauptstätterstr . IS. i

Der Schwäbische Heimgarte«,
eine in starken Quartalsbändcn zum Ver- j
sandt gelangende Unterhaltungsschrift , hat (
sich seit den 2 Jahren seines Bestehens j
in zahlreichen Familien eine Heimstätte j
geschaffen und ist ihnen ein lieber Haus- i
freund geworden . Er enthält prächtige i
Romane , Erzählungen , Witze , Rätsel , ge- s
diegene kleinere Aufsätze , und zahlreiche ,
Anerkennungsbriefe , namentlich von Seite >
der Damenwelt , bekunden die Zufrieden- -
heit mit dieser Unterhaltungsschrift . Ein ^
Besteller aus Lehrerkreisen schreibt : »Ihr i
werter Heimgarten kommt einem wirkliche» :
Bedürfnis entgegen . Man kann ihn jedem ^
Familienmitglied in die Hand geben und i
doch ist sein Inhalt trotz sorgfältigster :
Ausmerzung alles Tendenziösen und An- s
stoß Erregenden , fesselnd , die Romane i
packend und spannend . Wir möchten ihn ^
nicht missen , namentlich meine Frau nicht." !
In ähnlicher Weise sprechen sich unge- s
zählte Besteller aus . Gegen Einsendung :
von cIL 1.— in Briefmarken können M >
vollständige Bände von Borchert «lld j
Schmid's Verlag in Kaufbeuren frauws
aller Orten bezogen werden . ^

D
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M MN Ir.
Deutschland.

Berlin , 4. Mai , 10 Uhr 50 Min.
vorm. Das ärztliche Bulletin von 9 Uhr
morgens lautet : Der Kaiser ist heute
morgen fieberfrei . Er hält sich zeitweise
außer Bett . aus . Die Kräfte nehmen all¬
mählich zu. Bulletins werden bis auf
weiteres nicht mehr täglich ausgegeben.

!St .-2tnz.)
Aus Saalfelden,  29 . April , wird

geschrieben: Vom 27 . auf den 28 . April
fiel in den Gebirgen des Pmzgaues so
reichlich Schnee , daß in Höhenlagen von
1000 Metern Seehöhc heute noch eine
30 Centimeter tiefe Neuschneeschichte beo¬
bachtet werden kann . Gegenwärtig herrscht
wieder die freundlichste Witterung.

Karlsruhe,  2 . Mai . Nächsten
Sonntag Nachmittag feiert die evangelische
Stadtmission dahier ihr Jahresfest in der
Stadtkircbe. Die Festprcdigt hält Stadt-
psarrcr Spengler aus Ettlingen , während
bei der abendlichen Feier im Vereinshause
Pfarrer Hafner aus Jllenau sprechen wird.
Die Stadtmission besteht nunmehr seit 6
Jahren und hat damals mit einem Stadt¬
missionar zu arbeiten begonnen , während
gegenwärtig zwei Geistliche , drei Stadt¬
missionare, bezw. Krankenpfleger und einige
Krankenschwestern sich ausschließlich der
Missionsarbeit widmen . Die Einnahme
des vorigen Jahres betrug rund 12 000
welche für Gehälter , Mieten und Armen¬
pflege verwendet werden.

Pforzheim,  2 . Mai . In der Diens¬
tag stattgehabten Generalversammlung des
hiesigen Zweigvereins der Deutschen Co¬
lonialgesellschaft berichtete der Vorstand,
Rechtsanwalt Groß über die Thätigkeit
der Gesellschaft im abgelaufenen Jahre,
und erwähnte die vollzogene Bereinigung
der zwei großen Gesellschaften ähnlicher
Tendenz , des deutschen Colouialvereins
und der Deutschen Colonialgesellschaft . Die
Mitgliederzahl in Pforzheim beträgt 152.

Württemberg.
Im Vollmachtsnamen Sr . Majestät

des Königs  haben Seine Königliche
Hoheit der Prinz Wilhelm  am 3 . d.
Mts . zum Präsidenten der IV . Evange¬
lischen Landessynode den Staatsrat Dr.
von Riecke,  landesherrliches Mitglied
der Synode , gnädigst ernannt.

Aus Anlaß der in diesem Jahre in
München stattfindenden Ausstellungen wer¬
den in der Zeit vom 8 . Mai l . I . bis
zum Schluß dieser Ausstellungen in Aalen,
Biberach, Cannstatt , Ehingen , Eßlingen,
Friedrichshafen , Gmünd , Hall , Heidenheim,
Ludwigsburg und Ravensburg direkte Re-
tourbillete nach München für die II . und
III . Klasse der gewöhnlichen Personenzüge,
sowie teilweise für die II . Klasse der Schnell¬
züge zu ermäßigten Preisen mit 14 tägiger
Giltigkeit ausgcgeben ; außerdem wird die
Giltigkeitsdauer der bereits in Geislingen,
Göppingen , Heilbronn , Reutlingen , Stutt¬
gart und Tübingen aufliegenden Retour¬
billette nach München , welche innerhalb
des vorbezeichneten Termins gelöst werden,
ebenfalls auf 14 Tage verlängert.

Stuttgart . Die vierte evangelische
Landessynode, welche am 2. Mai eröffnet
wurde , wird sich mit der Regelung der
nmerkirchlichen Angelegenheiten der Ge-

Imeinde zu befassen haben . Das schon
vollzogene Staatsgesetz sowohl als auch
das der Beratung der Synode zu unter¬
stellende kirchliche Gesetz enthält eine tief¬
eingreifende Umgestaltung des lange be¬
stehenden und nicht allseitig gerne aufge¬
gebenen Rechtszustandes und es liegt in
der Natur der Sache , daß solche Maß¬
regeln sich nicht ohne Widerspruch voll¬
ziehen . Außer diesem Gesetz soll der
Synode noch eine Vorlage über Er¬
gänzungen und Abänderungen der Ver¬
ordnung betr . die Einführung einer Landes-
synode und ein Entwurf , welcher eine
Aenderung des Confirmationstermins be¬
zweckt, zugehen.

Stuttgart,  3 . Mai . Bis heute
sind für die Uebecschwemmten in Norv-
deutschland aus Stadt und Land weitere:
10429 (insgesamte  nunmehr 127523 cM)
bei dem Bankhause E . Hummel und Co.
(Württ . Zentralsammelstelle ) eingegangen
und als 8 . Rate 20 000 (zusammen
nunmehr 125 000 .-U) an die Zentralstelle
in Berlin überwiesen worden.

Stuttgart,  4 . Mai . Im Kunst-
gew erbeverein  ist ein neues Werk von
Paul Stotz , Bronzewarcnfabrik , aufge¬
stellt , ein Prachtstück von einer Uhr nach
Motiven jenes Werkes , welches von der
gleichen Firma vor ein Paar Jahren für
den König Karol von Rumänien erstellt
worden ist. Das neue Werk ist die Hoch¬
zeitsgabe der Stadt Darmstadt zur Ver¬
mählung des Prinzen Heinrich von Preußen
mit der Prinzessin Irene von Hessen . Der
Kunstfreund thut am besten, das Werk sich
selbst anzusehen ; dann hat er Gelegenheit,
Studien über den riesigen Reichtum der
Farbentöne , welche der Bronce verliehen
werden können , zu machen.

Tübingen,  3 . Mai . Bis heute
haben 452 Neuan Meldungen  immatri¬
kulierter Studierender an unserer Hoch¬
schule stattgefundcn . Besonders erheblich
ist der Zugang von norddeutschen Theo¬
logen ; aber auch zahlreiche Mediziner und
Juristen haben sich eingefundcn . Mit
Sicherheit kann man annehmen , daß die
Zahl von 1467 Studirenden des letzten
Sommersemesters auch in diesem Semester
mindestens erreicht wird.

Göppingen,  2 . Mai . Als am
Samstag Nachmittag bei einer Trauung
in unserer Stadtkirche die Orgel versagte
und der Organist nach der Ursache der
unliebsamen Störung sah , fand er den
62jährigen Orgeltreter Endriß am Boden
liegen . Denselben hatte mitten in der
Ausübung seines Dienst der Schlag ge¬
troffen ; er wurde tot vom Platze getragen.

Ausland.
Catania,  2 . Mai . Aus dem Haupt¬

krater des Aetna  steigt eine dichte Rauch¬
säule auf;  dumpfes Getöse scheint den
Beginn einer Eruption anzukündigen.
Der Himmel ist verfinstert.

MigU 'llkn.

Zum Jeginn der Keife- und
Jadezeit.

Humoreske von vr . Hr.
(Schluß .)

„Was nun , mein Fräulein ? " fragte
Vollbart nach beendigter Lektüre die hell¬
blonde Nachbarin im meergrünen Ueber-

wurf auf burgunderrotem Sammetpfühl.
Blondinchen aber barg stillschweigend ihr
griechisches Profil , ob aus Scherz oder
Ernst war noch nicht errätlich , in den
rosigen Fingern.

„Na nu !" erinnerte Stumpfnase und
tippte dabei dem scheinbar gedankenschweren
Schwesterchen mit einer Grasähre in die
lein und fein verschlungene Ohrmuschel,
während die andere Gesellschaft , Damen
und Herren , sich durch graziöses Gähnen,
melodisches Räuspern , fashionables Augen¬
zwinkern vom Lachkrampf zu erholen
uchte, worin Bollbart 's Histörchen sie un¬

willkürlich geworfen hatte . Nur Henri¬
quatre schnellte wie ein Zweihundert-
ifünder aus Krupp 'scher Umrahmung
empor , hustete verständlich und begann
mit rhetorischer Grandezza:

„Na nu !"
„Na nu !" fuhr endlich auch Blondin-

chen mit klassischer Armbewegung und
diplomatischem Geschmunzel aus ihrer Ge¬
dankentiefe auf , — „na nu ! das wirklich
spaßhafte Histörchen zeigt und beweist,
daß die Natur überall , in Hütten wie in
Palästen , in Berg und Thal verschiedene
Seiten hat , ernste und komische, lichte
und dunkle . . . ."

„Saubere und — unsaubere, " ver¬
besserte Stumpfnäschen gedehnt.

„Nur möchte ich wissen, " fuhr Blon¬
dinchen mit zweideutiger Miene und necki¬
schem Fächerspiel gegen den Vollbart fort,
„nur möchte ich wissen, ob die hellblonde
Dame mit Engelzügen nicht eine nur von
dem Leser in das Histörchen eingeschmuggelte
Persönlichkeit ist ? "

„Eine lebhafte , keine eingeschmuggelte
Persönlichkeit !" betonte Vollbart , „wenn
anders das ganze wirklich spaßhafte
Histörchen nicht etwa gänzlich erfunden ist."

„Keine Erfindung , reelle Thatsache !"
pustete Henriquatre . „War selbst Augen-
und Ohrenzeuge , als die derangiertc Ge¬
sellschaft von der Sennhütte nach Haus,
beziehungsweise nach Meran zurückkehrte.
Nur bestand die Gesellschaft keineswegs
aus Sprößlingen Albions , sondern aus
echten — Berliner Kindern ."

„Dann wird ja das ohnehin schon
spaßhafte Histörchen wirklich noch spaß¬
hafter, " witzelte Stumpfnase , „weil uns ja
selbst , nicht wahr , Tantchen , ein gut
Teilchen Sprecwasser im Blute rieselt ?"

„Aber Adolf !" mahnte die Tante,
wobei ihr Spitznäschen förmlich zu wachsen
schien.

„Echte Berliner Kinder !" fuhr Henri¬
quatre nachdrücklich weiter . „Nur scheint
die Verfasserin , wohl selbst ein Berliner
Kind , das wirklich nette , aber ziemlich
fleckige Histörchen aus nationalem Selbst¬
gefühl maliciös englisiert zu haben ."

„Sprößling Albions oder Berliner
Kinder , Spaß bleibt Spaß !" erwiderte
Blondinchen noch immer scheinbar gereizt.
„Nur soll man daraus nicht den Schluß
ziehen , daß der Mensch eines so unwill¬
kürlichen Unfalls . . . ."

„Durchbruchs !" verbesserte Vollbart.
„Eines so unwillkürlichen Durchbruchs

wegen seiner idealen Bestimmung ver¬
lustig geht . In uns weht höherer Odem . ."

„Ja , der menschliche Stolz läßt es
nicht zu , sich mit den anderen Naturge¬
schöpfen in blos graduellen Unterschied,
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in blos materiell progressive Reihe zu
stellen. Er will höherer Odem lein.
Dieser höhere Odem aber hat ihn nicht
selten auf zu lichten Höhen, in zu dunkle
Tiefen gelockt, verführt. Daher auch die
manchmal zu hochgehenden Wogen der
Idealität ! Selbst die Unfehlbarkeit neuen
Datums . . . ."

„O die Unfehlbarkeit! Dieser krasse
Unsinn!" siel Henriquatre dem Vollbart
in's Wort und fuhr sich dabei mit allen
zehn Fingern in das sorgfältigst geglättete
Vollhaar, was bald schlimme Folgen ver¬
ursacht hätte.

„O die Unfehlbarkeit! Dieser krasse
Unsinn!" wiederholte Vollbart, „hat den
Söhnen Albions wie den Berliner Kindern,
welche schmutzige Sennhütten für reine
Paradiese hielten, schon manch' argen
Schabernak gespielt. Auch wir glaubten
heute Morgen unfehlbar, daß ein herr¬
licher Abend den heiteren Tag beschließen
werde; nun aber zeigen die schärferen
Luftwcllen aus Westen, die dichten Wolken
am Stockhorn und die wachsenden Katzen¬
pfötchen, welche der See uns weist, unfern
Irrtum , unsere Fehlbarkeil und mahnen
uns dringlich, daß ein Gewitter zu fürchten
und ein Obdach zu suche« sei. Daher
wollen wir denn im frischen Gefühl dieser
Fehlbarkeit, auch wirklich ein vor Nässe
und Kälte schützendes Obdach suchen, doch
nicht in einer mißfarbenen Sennhütte mit
blos lungenfreundlichem Aushauch und
durchfälliger Möglichkeit, sondern in einem
sauberen Ga  st Hof  mit alle Sinne er¬
freuendem Speiscduft und sicherem Fuß¬
boden. Dort können wir dann gemütlich
weiter plaudern über Berg und Thal,
Hütten und Paläste, Irrtum und Unfehl¬
barkeit."

So endete Vollbart und bot galant
Blondinchen den Arm, das willig den
ihren in seinen schob. Auch die übrige
Gesellschaft erhob sich und hüpfte, hopfte
oder ging, je nach Alter, Geschlecht und
Gelenkigkeit, um bald in den gastlichen
Räumen des Spictzer Hotels sicheren Hort
vor dem bereits hörbaren Anflug des
Sturmes zu suchen.

Temperatur von Speisen und Getränken.
In der „Wiener Klinik" gelangt Pros.

Uffelmann auf Grund seiner Untersuch¬
ungen zu folgenden Schlußsätzen: Für
den Gesunden ist die Temperatur der
Nahrung die angemessenste, welche der
Körperwärme gleich ist oder nahe kommt;
für den Säugling ist sie die einzig richtige.
Bei einer solchen Temperatur tritt die
Pepsinwirkung am raschesten ein, wird die
Wärmcrcgulierung des Körpers am wenig¬
sten alteriert, kein abnormer Reiz auf die
Magenschleimhaut ausgeübt und der
Schmelz der Zähne nicht geschädigt. Für
den Genuß durstlöschender Getränke gilt
die Regel, daß eine Temperatur von 10
bis 20 Gr. C. die beste ist. Jede extrem
hohe und extrem niedrige Temperatur der
Speisen und Getränke kann nachteilig
wirken. Zahlreiche Menschen, die die Ge¬
wohnheit haben, sehr heiße Speisen und
Getränke zu sich zu nehmen, leiden an
der einen oder anderen Affektion des
Magens. Bezüglich der Wärme sollte
bei festen Speisen 55 Gr. C. und bei

Getränken 58 Gr. C. nie überschritten
werden. Als zu kalt sind Getränke an-
zusehen, die 6 bis 7 Gr. und weniger
haben. Beabsichtigt man, durch die Nahr¬
ung oder das Getränk dem Körper Wärme
zuzuführen, wie in der kalten Jahreszeit,
so genügt es, wenn man die betreffenden
Substanzen nur 10 bis 12Gr . C. Würmer
zu sich nimmt. Will man, wie in der
warmen Jahreszeit, durch die Nahrung
und das Getränke kühlen, so wird man,
selbstverständlich unter Festhaltnng des
Grundsatzes, die vorhin gezogene Tem¬
peraturgrenze nicht zu überschreiten, gut
daran thun, solche Speisen und Getränke
auszuwählen, welche auch bei geringerer
als der Temperatur des Blutes wohl¬
schmeckend und bekömmlich bleiben(hierher
gehören Obst, Obstsuppen, Milch, Butter¬
milch, kalter Braten , Gallerte, Schinken,
Salate re.) Rascher Wechsel von kalten
und warmen Substanzen'ist zu vermeiden.
Wasser schmeckt und ist am besten bei
einer Temperatur von 12,5 Gr. C. , für
künstliches kohlensaures Wasser ist die
dem Magen am zweckdienlichste Temperatur
14 bis 16Gr . C. Ebenso verhält es sich
mit dem Bier. Für Rotwein ist die an¬
gemessenste Temperatur 19 Gr. C. , für
Weißwein 15 Gr. C. , für Champagner
8 Gr. C. , Kaffee und Thee sollten nicht
wärmer als 43 bis 52 Gr. C. genossen
werden.

Berlin.  Liebeserklärung mit Dicb-
stahlsbegleitung. In einem im Zentrum
der Stadt belegenen Handschuhgeschäft,
in welchem sich die Verkäuferin allein be¬
fand, erschien vor einigen Tagen ein
ziemlich elegant gekleideter junger Mann,
der mit der Verkäuferin, einem sehr hüb¬
schen jungen Mädchen, eine Unterhaltung
anknüpfte und ihr alsbald in aller Form
Rechtens eine Liebeserklärung machte, die
um so glaubwürdiger klang, als der Be¬
werber der jungen Dame mitteilte, daß
er sie bereits seit längerer Zeit geliebt
und nur nach einer passenden Gelegen¬
heit, wie in diesem Augenblick, gesucht,
um ihr seine Gefühle zu gestehen. Die
Stimme des jungen Mannes klang be¬
wegt und sein achtungsvolles artiges Be¬
nehmen stand durchaus in günstigem Ein¬
klang mit seinen Worten. Plötzlich indeß
unterbrach sich der beredte Liebhaber mit
der Entschuldigung, daß es ihm scheine,
als ob jemand von außen die Plaudern¬
den beobachte; die Verkäuferin möge ihm
schnell Handschuhe zur Ansicht vorlegen,
um das Beisammensein vor den Augen
des Beobachters zu motivieren. Das junge
Mädchen gehorchte maschinenmäßig und
gehorchte auch der Bitte, doch einmal hin-
anszusehen ob jemand außen sich an der
Thür aufhalte. Während dieser Zeit aber
steckte der gewandte Herr ein halbes
Dutzend Paar Handschuhe in seine Tasche,
und dann auf das noch an ver Thür
stehende Mädchen zugehend, erbat er sich
die Ehre , die Angebetete seines Herzens
am nächsten Tage wieder besuchen zu
dürfen, da er . der gestörten Situation
wegen jetzt lieber scheiden wolle. Damit
empfahl sich der Herr Langfinger, und
als die noch immer ganz verwirrte Ver¬
käuferin, die keines Wortes fähig war.

an den Ladentisch zurücktrat, wurde sh
ihres Schadens inne. Der Liebhaber hatte
sich mit seiner Liebe und einem halbe»
Dutzend Paar der elegantesten Handschuh
aus dem Staube gemacht. Sicherem Ver¬
nehmen nach ist er bis fetzt noch nicht
wiedergekommen, um die Verlobung fest-
zusetzen oder die Handschuhe zu bezahle».

(Ein Vorbild für unsere Fuhrleute.)
In seinem Buche über Rußland (Leipzig
und Prag 1884) erzählt Friedrich Meyer
von Waldeck: Welchen angenehmen Ein¬
druck macht eS, wenn der russische Fuhr¬
mann,  der seine Pferde antreibt, anstatt
der abscheulichen Flüche, die wir in Deutsch¬
land so häufig vernehmen müssen, und
anstatt der abscheulichen Peitschenhiebe
(womöglich mit dem Peitschenstiel) —könnte
man hinzufügen, — in den zärtlichste»
Ausdrücken mit seinen Tieren redet: „Warte
mein Schwälbchen," ruft so ein Pferdelenker,
„du sollst bald ausruhen und blanken
Hafer und grünen Klee fressen, so viel
du willst." Haben diese freundlichen Zu¬
sagen keinen Einfluß auf die Gangart des
kleinen Pferdes, dann heißt es wohl: „Pfui,
Braunchen, schämst du dich nicht? Siehe,
dort Grigoris Schimmelchen, es ist kleiner
als du und läuft doch schneller. Du wirst
mich noch erzürnen und dann werde ich dich
schlagen. Schläge thun wehe, höre nur!"
Und dann schlägt er mit der Peitsche an
die Schlittenwand, daß es klatscht. W
sich das Nößlein durch diese Drohung zur
Eile bewegen, so wird es in den zärt¬
lichsten Ausdrücken gelobt.

(Kindermund .) Gleichen , beim
Anblick eines radschlagenden Pfauen:
„Sieh mal, Mama , diese Tiere trage»
den Fächer gerade da , wo wir die Tur-
nüre haben."

(Erklärlich.) In Serbien soll demnächst
die Turnüre versteuert werden. Ja ja,
so ein Finanzminister hat immer seine
Hintergedanken.

(Angenehme Nachbarschaft.) Dame(zu
ihrer Nachbarin im Theater) : „IhrTaschen¬
tuch hat aber ein eigentümliches Parfüm!"
— „Das ist Karbolsäure; wir haben näm¬
lich Blatternkranke in unserem Hause."

(Die Fremdwörter.) Wie wünschen
Sie photographiert zu werden, sitzend,
stehend, im Prosit oder vielleicht on kaee?"
— „I bin a Wirt , wissenS ' , und da
wär' am Faß wohl 's beste."

Wät se l.
Ich lieg' im Wasser und rage,
Empor aus den Wellen und trage
Die Pflanzen, Menschen und Tier'
Und nimmst du mein letztes Zeichen
Als erstes — mußten einst weichen
Hohe Rechte der Essens-Gier.

Schlußzeit
des Enzthälers für Inserate.
Dienstagblatt am Montag 9 Uhr vorm.
Donnerstagblatt am Mittwoch9 Uhr vom.
Samstagblatt am Jireitag 6'/« Uhr vorm.
Sonntagblatt am Samstag 6'/« Uhr vom.

Spätere Einsendungen mußten je für die
nächste Nummer zurückgelegt werden.

Nur in besonders dringenden Fällen könne»
bei kleinen Inseraten Ausnahmen stattfinden.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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